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Eutin bereits seit einigen Jahren 
und organisieren folgende berufs-
ständische Begleitungen: Treff-
punkt Grün („Haus der Gärtner“), 
Hallenschauen, Themen- und Kul-
turgärten, Gärten der Erinnerung 
(„Mustergrabanlage“), Rosengar-
ten, Obstgehölze im Küchengar-
ten, Rhododendronhain im See-
park sowie Wechselflor im Schloss-
garten (www.eutin-2016.de).

Im Rahmen der Mitgliederver-
sammlung wurde die Goldene Eh-
rennadel des Bundes deutscher 

Baumschulen (BdB) e. V. an Johann 
Christian Meyer, Rellingen, verlie-
hen für sein berufsständisches En-
gagement. Johann Christian Meyer 
lernte Baumschuler bei Dreesen in 
Kölln-Reisiek und studierte Gar-
tenbau in Osnabrück und Geisen-
heim. Seit 1985 ist er selbstständig 
als Baumschulunternehmer in Rel-
lingen. Meyer hat die Verbandsar-
beit der Holsteiner Baumschulen 
über 25 Jahre in verschiedenen Eh-
renämtern geprägt. „Ob als Vorsit-
zender des Börsenvereins oder über 

20 Jahre im Ausschuss ,Öffentlich-
keitsarbeit und Messen‘ – eben ein 
gestandener Mann mit ausgepräg-
ter Verlässlichkeit und Hilfsbereit-
schaft“, begründete Laudator Bern-
hard von Ehren, BdB-Vizepräsident, 
die besondere Ehrung.
Die Wahlergebnisse im Ehrenamt: 

BdB-Landesverband Schleswig-
Holstein: Die 1. stellvertreten-
de Vorsitzende Angelika Steffen, 
Rellingen, wurde im Amt bestä-
tigt. Ebenso wiedergewählt wurde 
Schatzmeister Mathias Münster, Al-

tenmoor/Elmshorn. Landesgruppe 
Schleswig-Holstein im Gartenbau-
verband Nord: Der stellvertreten-
de Landespräsident Martin Jeß, Lü-
beck, wurde wiedergewählt. Eben-
so wurde der Beisitzer Werner Pein, 
Halstenbek, im Amt bestätigt.

Dr. Frank Schoppa 
Geschäftsführer 
Landesverband Schleswig-
Holstein im BdB e. V. 
Tel.: 0 41 20-70 68-401 
schoppa@bdb-sh.de
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Thermische Bodenbehandlung in der Baumschule

In Schleswig-Holstein stellen die 
Baumschulen einen bedeutenden 
Wirtschaftsfaktor dar. Zwischen 
Hamburg und der dänischen Gren-
ze gibt es rund 400 Baumschul-
betriebe, die zusammen etwa 
4.200 ha bewirtschaften. 73 % der 
Betriebe beziehungsweise 85 % 
der Produktionsfläche befinden 
sich im Kreis Pinneberg – einem der 
größten geschlossenen Baumschul-
gebiete der Welt mit über 200-jäh-
riger Tradition. Die große Vielzahl, 
der hohe Spezialisierungsgrad und 
die gewachsene Gemeinschaft 
schleswig-holsteinischer Baum-
schulen bieten am Markt gute Aus-
gangsbedingungen. 

Ein gravierendes Problem für 
den gesamten Baumschulsektor 
stellt seit einigen Jahren die soge-
nannte Bodenmüdigkeit bei Gehöl-
zen dar, die durch bodenbürtige 
Pilzkrankheiten und andere noch 
nicht bekannte Ursachen ausgelöst 
wird. Die Folge sind erhebliche Er-
tragsausfälle durch Wuchsdepressi-
on insbesondere bei Gehölzen der 
Familie der Rosaceae. Davon be-
troffen sind 300 Baumschulbetrie-
be in Schleswig-Holstein mit etwa 
40 % ihres Sortiments (zum Beispiel 
Obstgehölze, Rosen). 

Vor diesem Hintergrund hat sich 
die operationelle Gruppe (OG) 
„Thermische Bodenbehandlung“ 
gegründet und die Förderung ei-
nes Innovationsprojektes erfolg-
reich beantragt. Die OG möchte 
zur Erforschung der verfahrens-
technischen Grundlagen für die 
Problemlösung bei Bodenmüdig-
keit beitragen und den Einsatz ei-
nes innovativen Dämpfverfahrens 
in der Praxis erproben. Die Ser-
vice-Grün GmbH ist Lead-Partner, 

die fachliche Projektleitung hat die 
Baumschultechnik GmbH (BTB). 14 
Gärtner sind Mitglieder der OG 
und wirken bei der Erprobung ak-
tiv mit. Außerdem sind die Ab-
teilung Gartenbau der Landwirt-
schaftskammer Schleswig-Hol-
stein, ein Maschinenbauunter-
nehmen, das Kompetenzzentrum 
Gartenbau der Universität Bonn, 
der Versuchs- und Beratungsring 
Baumschulen e. V. sowie der Lan-
desverband Schleswig-Holstein im 
Bund deutscher Baum-
schulen (BdB) e. V. Mit-
glieder im EIP-Projekt.  

In der Vergangenheit 
wurden die Behand-
lung der Echten Boden-
müdigkeit sowie die Be-
kämpfung der boden-
bürtigen Schaderreger 
und die Abtötung von 
Unkrautsamen mit che-
mischen Mitteln ange-
gangen. Chemische Mit-
tel stehen inzwischen in 
Deutschland nicht mehr 

zur Verfügung. 
Eine gute, wirk-
same Alterna-
tive sind ther-
mische Verfah-
ren, bei denen 
der Boden ge-
dämpft wird. 
Sie sind in dis-
kontinuierli-
cher Form aber 
zu langsam 
und damit un-
wirtschaftlich. 
Ein Verfahren 
zur kontinuier-
lichen thermi-
schen Bodenbe-
handlung mit-

tels eines mobilen Dampferzeu-
gers existiert bisher noch nicht in 
der Praxis. Bisher ist nur ein Proto-
typ solch eines Gerätes in Zusam-
menarbeit mit einem  Maschinen-
bauunternehmen entwickelt wor-
den. Bei dem neuen, innovativen 
Dämpfverfahren wird der Dampf 
in zirka 10 cm Tiefe bei sehr ge-
ringer Fahrgeschwindigkeit in den 
Boden gedrückt und anschließend 
der heiße Boden mittels einer Rüt-
telegge vermischt. Wie erste Versu-

che zeigen, kann die Anwendung 
des mobilen Dämpfverfahrens bei 
optimaler Ausführung vergleichba-
re Kulturbedingungen wie die che-
mische Behandlung schaffen und 
die Probleme im Nachbau mit bo-
denbürtigen Krankheitserregern 
lösen. Im Vergleich ist das Verfah-
ren deutlich nachhaltiger, es sind 
keine negativen Auswirkungen auf 
die Umwelt bekannt. Mit einer gu-
ten Akzeptanz von Anwohnern im 
dicht besiedelten Anbaugebiet ist 
deshalb zu rechnen. 

Im ersten Versuchsjahr steht die 
Optimierung der Arbeitsgeschwin-
digkeit (75 bis 600 m pro Stunde) 
in Abhängigkeit von der Boden-
feuchte im Vordergrund. Dieser 
Faktor bestimmt wesentlich die 
Wirkungsintensität und den Ener-
gieverbrauch und damit auch die 
Kosten für die Dämpfung.

Die Realisierung des Projektes 
mit dem im Kreis Pinneberg zur 
Verfügung stehenden Prototyp 
lässt erwarten, dass eine Überprü-
fung und Anwendung des Verfah-
rens zur Praxisreife führt und da-
mit den Erzeugern schnell zur Ver-
fügung steht. Diesem Verfahren 
kommt dann für alle Baumschul-
gebiete in Europa größte Bedeu-
tung zu. Mit dem Innovationspro-
jekt werden für die im Land Schles-
wig-Holstein bedeutsame Baum-
schulwirtschaft eine ökonomisch 
tragfähige Alternative geschaffen 
und zugleich ökologische und so-
ziale Belange der gartenbaulichen 
Bodenbewirtschaftung signifikant 
verbessert. 

Carola Ketelhodt 
Innovationsbüro EIP-Agrar SH 
Tel.: 0 43 31-94 53-114 
cketelhodt@lksh.de
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Wachstumsvergleich von Ebereschen auf unge-
dämpftem (li.) und gedämpftem Standort.


